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werden noch Abonnements auf den

e 4„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Uberale Wählerverſammlung
in Pommern.

Man ſchreibt uns Jm Wahlkreiſe
Schlawe BütowRummelsburg hat in
Pollnow am 17. d. eine liberale Wählerverſamm
lung in Anweſenheit von etwa 300 Perſonen unter
dem Vorſitz des Herrn HintzeAbtshagen, des Vor
ſitzenden des „Liberalen Wahlvereins für Schlawe
BütowRummelsburg“ ſtattgefunden als Beiſitzer
fungirten Stadtverordnetenvorſteher F. W. Pirk-
Pollnow und Rentier Stolpmann früher Pollnow,
jetzt NeuTowen. An letzteren, der ein ausgeſprochener
Anhänger der freiſ. Volkspartei iſt, war, wie man
hört, unter dem 6. Juli von dem Abg. Fiſchbeck
für den geſchäftsführenden Ausſchuß der freiſinnigen
Volkspartei ein Schreiben gerichtet worden, das die
Anfrage enthielt, ob und wann der Abg. Kopſch
zum Zwecke der Aufſtellung einer volksparteilichen
Candidatur in Pollnow eine Verſammlung abhalten
ſolle. Nach Rückſprache mit Parteifreunden ant
wortete Herr Stolpmann, in Pollnow ſei weder für
eine andere Candidatur noch für eine ſolche Ver
ſammlung Stimmung, da dort alles für Steinhauer
eintrete. Nachdem ſich Herr Steinhauer mit einer
kurzen, aber mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Anſprache den Wählern vorgeſtellt und Redacteur
Brandt Berlin die jetzigen innerpolitiſchen Verhältniſſe
und namentlich das Treiben der reactionären Agrarier
ſcharf kritiſtrt hatte, beantragte Herr Steinhauer als
1. Vorſitzender des Bauernvereins „Nordoſt“ folgende
Proteſtreſolution: „Die heute (17. Juli 1897) in
Pollnow tagende, aus zahlreichen Bürgern und
Landleuten beſtehende Verſammlung proteſtirt dagegen,
daß die „Landwirthſchaftskammer für Pommern“ im
Namen der geſammten pommerſchen Landwirthe
ſpricht. Durch derartige Angriffe auf den Kauf
mannsſtand, mit dem die Mehrzahl der Landwirthe
in Frieden leben will, und durch ſolche unrichtigen
Schilderungen der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe,
wie ſie in dieſem Bericht und bei der Agitation des
„Bundes der Landwirthe“ zu Tage treten, erleidet
die Landwirthſchaft ſelbſt den allergrößten Schaden
das Selbſtvertrauen und der Credit werden auf
dieſe Weiſe nur erſchüttert.“ Mit allen gegen eine
Stimme gelangte dieſer Proteſt zur Annahme.

Alsdann wurde, nachdem noch der Volksparteiler
Herr Stolpmann in entſchiedener Weiſe für die
Candidatur Steinhauer und für volle Einigkeit aller
Aberalen eingetreten war, mit Probe und Gegen
probe einſtimmig beſchloſſen: „Die heute in
Pollnow tagende Verſammlung die aus zahlreichen
Städtern und Landleuten der verſchiedenen liberalen
Richtungen zuſammengeſett iſt, erklärt ſich völlig
einverſtanden mit der Candidatur des Herrn Hof
beſttzers Steinhauer. Sie fordert im Intereſſe des
geſammten Liberalismus dringend die Zurückziehung
der ausſichtsloſen Candidatur Gube, die in der
Wählerſchaft gar keinen Boden hat und die nur
dazu dienen würde, die liberalen Kräfte zu zerſplittern
Und den Konſervativen zum Siege zu verhelfen.“
Mit einem Hoch auf den Candidaten Steinhauer
and einem Hoch auf Deutſchland ſchloß die Ver
ſammlung

AffkhdccCc“csaeeaa ePolitiſche Ueberſicht.
GBeſter reich Angarnr. Der Streik der

deutſchen Gemeindeverwaltungen anläßlich

Für die Monate Auguſt und September

in Böhmen 45 Gemeinden des Bezirks Mies und
der Gemeindeausſchuß von Bernau bei Goerkau die
Geſchäfte in dem ihnen übertragenen Wirkungskreiſe
einzuſtellen. Die ungariſche Oppoſition
ſucht immer neue Angriffspunkte gegen die Regierung
hervor. Am Sonnabend richtete im Abgeordneten
hauſe Ludwig Olay eine Jnterpellation an die
Regierung darüber, ob es wahr ſei, daß ſeit dem
Amtsantritt des Miniſteriums Banffy die Statuten
von Vereinen der Unabhängigkeitspartei nicht ge
nehmigt würden. Weiter fragte Olay an, ob die
die Regierung Kenntniß davon habe, daß beim Bau
von Eiſenbahnen und anderen Unternehmungen zum
Schaden der ungariſchen Arbeiter fremde Arbeiter
angeſtellt werden und ob die Regierung geneigt ſei,
hierin Wandel zu ſchaffen.

Ftalien. Ein Fürſtenduell wird ſich nun
gar aus der Affäre des Prinz Heinrich von
Orleans mit deſſen Hiſtörchen über die italieniſchen
Gefangenen beim Negus entwickeln. Der „Popolo
Romano“ meldet aus Turin, nachdem feſtgeſtellt
worden ſei, daß die Veröffentlichungen des Herzogs
von Orleans über die kriegsgefangenen italieniſchen
Offiziere in Abeſſinien verleumderiſch ſeien, habe der
Graf von Turin Genugthuung von dem Herzog
von Orleans verlangt. Das Telegramm fügt hinzu,
der Graf von Turin werde in dieſer Angelegenheit
niemand den Vorrang überlaſſen.

Rußland. Ein Culturfortſchritt für
Sibirien iſt zu verzeichnen. Dort hat vor
Kurzem der ruſſiſche Juſtizminiſter Murawiew die
liberale Juſtiz- Ordnung Alexanders II.
eingeführt und dort das erſte Geſchworenen
gericht eröffnet. Die geſammte ruſſiſche Preſſe
feiert dieſes Ereigniß als den Anbruch einer neuen
Aera im Culturleben Rußlands. „Das Reich der
Finiſterniß, der Willkür und der Vergewaltigung
der Perſon und deren Eigenthum beſteht nicht
mehr ruft die „Nowoje Wremja“ aus. Das
größte Verdienſt an der Verwirklichung des humanen
Werkes gebührt dem Zar Nikolaus II. der aus
eigener Jnitative die Einführung der freiheitlichen
Juſtiz Ordnung von 1864 verfügte und in ſeinem
Handſchreiben an den Juſtizminiſter Murawiew
vom 27. Mai 1896 erklärte, „daß die veraltete und
unbrauchbare Juſtiz Ordnung in Sibirien dem
modernen Leben nicht entſpreche.“ Der Tag des
15. Juli wird für Sibirien denkwürdig bleiben.
Von nun an dürften die Tauſende von Verſchickten
und Verbannten nach Sibirien von jenen Leiden
befreit werden, denen Polizeiwillkür ſte bis jetzt
unterworfen hatte.

Frankreich. Die PanamaUnterſuchungs
commiſſion begab ſich am Sonnabend Vor
mittag in den Senat, um den Präſidenten Loubet
über die Affäre Dupas zu befragen. Loubet er
klärte, Dupas niemals geſehen zu haben, doch habe
er ſeiner Zeit dem Chef der Kriminalpolizei befohlen,
ſeinen Untergebenen Dupas zu beauftragen, ſich von
der Jdentität Artons zu überzeugen und denſelben
zu verhaften. Dupas ſoll bekanntlich Arton Straf
loſigkeit zugeſichert haben, wenn er mit ſeinen
Panamapapieren herausrücken wollte. Jm übrigen
hat die Commiſſton beſchloſſen, dem Wunſche des
berüchtigten Cornelius Herz Folge zu geben. Sie
wird ſich am nächſten Donnerstag in eorpore nach
Bournemouth begeben, um Cornelius Herz zu verhören.

Belgien. Der König von Belgien hat ſich
am Sonnabend in Kopenhagen aufgehalten.
Am Vormittag ſtattete er dem König von Dänemark
einen Beſuch auf Schloß Bernſtorff ab. Darauf
begab ſich König Leopold zum Beſuch des
Kronprinzen nach Schloß Charlottenlund. Am
Abend nahm der König an der Tafel in Schloß
Bernſtorff theil. Am Sonntag Nachmittag reiſte
König Leopold an Bord ſeiner Yacht „Clementine“ ab.

Hpanter. Die Unruhen in Spanien
werden immer bedenklicher. Jn Maureſa ſind am

Sonntag Unruhen unter den Arbeitern ausgebrochen.
Der Präfekt von Barcelona ſowie Gendarmerie ſind
dort eingetroffen. Acht Verhaftungen wurden vor
genommen. Auch in Montornes waren Unruhen
ausgebrochen, die Gendarmerie hat dort aber die
Ordnung wiederhergeſtellt. Bei Ruheſtörungen in
Sabadell wurde eine Perſon verwundet. Die
Mißerfolge des Generals Weyler auf
Kuba werden erklärlich, wenn man die Schilderung
lieſt, die ein Deutſcher, der längere Zeit auf Kuba
lebte, von dieſem ſpaniſchen Helden entwirft.
Danach iſt General Weyler noch unfähiger als ſein
Vorgänger, dafür aber auch entſprechend brutaler.
Er verfügte u. A. die Aufhebung des Brief
geheimniſſes, die Zenſirung aller Telegramme, ſowie
die gänzliche Sperrung des Kabels nach Amerika.
Den Zeitungskorreſpondenten diktirt er die Berichte
in die Feder, worauf dieſelben dieſe Berichte mit
ihrem Namen zu unterzeichnen und ihm zur Ab
ſendung zu übergeben haben. Unter Androhung
der Füſilirung zwingt er die Korreſpondenten, ſeine
„angeblichen“ Siege der Welt telegraphiſch zu
verkünden. Die Jnſurgenten kommen, ungehindert
von den ſpaniſchen Truppen, nach Kuba, um ſich
täglich in den Vorſtädten gegen Bezahlung mit
Lebensmitteln zu verſehen. Nach ihrem Abzug
entſendet General Weyler eine Kompagnie ſeiner
Soldaten, um jene Bewohner zu brandſchatzen,
welche den Jnſurgenten Lebensmittel verabſolgt
haben. Für deren Schutz den Jnſurgenten gegen
über einzutreten, fühlt er indeß nicht die geringſte
Veranlaſſung. Sogar die Koörreſpondenz des
deutſchen Generalkonſuls und ſeine Telegramme
unterliegen der Zenſur Weylers und werden von
demſelben befördert, oder auch nicht befördert. Mit
einem Wort, die Zuſtände auf Kuba ſind geradezu
ſkandalss und werden auch von den dortigen
Deutſchen aufs Bitterſte empfunden.

Türket. Die Lage im Orient iſt und bleibt
eine überaus verwickelte. Mit einigen wenigen
Variationen wiederholt ſich das alte Komödienſpiel
von Woche zu Woche. Die Herren von der diplo
matiſchen Zunft halten eine Conferenz nach der
andern ab, um ein Mittel zu erſtnnen, wie man
endlich den Sultan dazu bringen kann, ſich den von
den Mächten diktirten Friedensbedingungen zu fügen.
Wie wenig Ausſicht auf ein Nachgeben der Türkei
vorhanden iſt, beweiſen folgende Meldungen. Die
Sitzung der Militärattachees, welche auf Freitag
Vormittag 9 Uhr anberaumt war, mußte ausfallen
weil die türkiſchen militäriſchen Deligirten
nicht erſchienen waren. Sonnabend um 10
Uhr vormittags ſollte in Tophane die zehnte Sitzung
in Sachen der Friedensverhandlungen ſtattfinden.
Die Botſchafter erwarten vergebens den
Miniſter des Aeußeren und begaben ſich des
halb zur Verſammlung nach der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft, wo der Miniſter des Aeußeren
ſich bald einfand. Auch der Großmeiſter der
Artillerie Zekki Paſcha erſchien mit einer Miſſton in
der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft. Jn der
Sonnabendſttzung in Sachen der Friedensverhand
lungen wurde trotz der letzten Erklärung Tewfik
Paſchas von türkiſcher Seite verſucht, in Bezug auf
die Grenzfrage Widerſtand zu leiſten, weshalb die
Botſchafter energiſch eine ſchriftliche Erklärung über
die Annahme der von den Mächten feſtgeſetzten
Grenze verlangten. Die Botſchafter ſind über das
Wartenlaſſen und die von türklſcher Seite beobachtete
Haltung ſehr ungehalten. Trotz der neuerlichen
Verzögerungen ſowie der vom Hofe vorliegenden
Aeußerungen und der Preßſtimmen, welche nach wie
vor an der Peneiosprenze feſthalten, hofft man in
den Botſchafterkreiſen auf einen baldigen Friedens
ſchluß, wenn auch bis zur Unterzeichnung des
Friedens und anläßlich der Durchführung noch
mannigfache Schwierigkeiten erwartet werden.

Axgypterr. Die engliſche Expedition
gegen den Mahdi dürfte demnächſt wieder den
Vormarſch antreten. Kitchener- Paſcha iſt am 13.



d. M. in Merawi angekommen, wohin das Haupt
quartier der Armee verlegt worden iſt. Er hat
den Befehl über die Truppen an der Grenze über
nommen ſein GeneralſtabsChef iſt General
Rundle. General Hunter führt das Kommando
über die Truppen in Dongola

Pexrſten. Ueber die Lage in Perſien ent
nehmen die „Berl. Pol. Nachr.“ einem Privatbriefe
folgendes Die politiſche Lage Perſiens iſt geradezu
kroſtlos. Der Schah hat den Erwartungen, die
man auf ihn ſetzte, nicht im geringſten entſprochen.
Es iſt noch bei weitem ſchlechter geworden als unter
Naſſreddin, ſo unmöglich dies auch ſchien. Die
Regierung iſt machtlos und unfähig, die Kaſſen leer,
es herrſcht eine latente Anarchie, die nur bei dem
friedlichen Charakter des Volkes nicht zum gewalt
ſamen Ausbruch kommt. Die Verarmung des Landes
macht reißende Fortſchritte, mit einem Worte, die
Zuſtände ſind für den Einmarſch der Ruſſen reif.
Dabei iſt der Schah ſo krank, daß er ſeinen Re
gierungspflichten gar nicht nachkommen kann. Er
leidet an Gicht, Nieren und Blaſe. Seine Reiſe in
ein europäiſches Bad iſt durch Hofintriguen vereitelt
worden. Eine lange Regierung wird ihm wohl

Berxlin, 20. Juli. Nach den neueſten Mel
dungen aus Bergen iſt der Kaiſer geſtern auf
der „Hohenzollern“ nach Drontheim in See ge
ſtochen. Die „Gefion“ iſt nach Gothenburg ent
ſendet worden, um dort den Herzog und die
Herzogin Karl Theodor in Bayern an Bord
zu nehmen, die ſich von da direkt nach Drontheim
begeben. Es wird übrigens verſichert, daß der
berühmte Ffürſtliche Augenarzt nicht ſowohl als
ärztlicher Rathgeber, denn vielmehr als Reifebe
gleiter für die Nordlandsfahrt ſich zum Kaifer
begebe. Das verletzte Auge ſei ſo gut wie hergeſtellt
Und bedürfe ärztliche Hilſe nicht mehr. Hoffentlich
bewahrheitet ſich die tröſtliche Meldung Herzog
Karl Theodor hat vor ſeiner Abreiſe noch eine
Beſprechung mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
gehabt. Die hohe Frau ſtattete ihm nämlich am
Sonnabend in ſeinem Schloſſe einen Beſuch ab.
Nach einer Mittheilung der Direction der Hamburg

50 Pf.-Portos für 5 KiloPackete erklärt ſte
jetzt ſelbſt als unmöglich; dagegen ſoll bei gleich
zeitiger Auflieferung von mehr als 5 Packeten eine
beſondere Gebühr evhoben werden, um die Aus
nutzung des billigen Portos ſeitens der Verſandt-
geſchäfte zu treffen. Die weiteren Wünſche betr.
Herabſetzung des Packetportos für den näheren
Verkehr und für mehr als 5 Kilo erklärt ſie für
unerfüllbar, „ſo lange die Poſt an einem Deftzit
krankt“. Nothwendig ſei eine Abänderung des Poſt
zeitungstarifs, da die Poſt für ihre tägliche Leiſtung
bei Beförderung „der ganz billigen und minder
werthigen Geſchäfts und Senſationsblätter“ nicht
annähernd die Selbſtkoſten erhalte. Endlich müſſe
dem Luxus der Poſtbauten ein Ende gemacht werden.

Volkswirthſchaftliches.
Der Jahresbericht“ der Aelteſten der

Mägdeburgiſchen Kaufmann ſchaft bemerkte
zu dem neuen amerikaniſchen Zolltarif: Daß
Deutſchland energiſch gegen die in der Dingley Bill

den und keine Prämien zahlenden Ländern) Ein
ſpruch erhoben hat, begrüßen wir mit Freuden
wenn wir auch entſchieden davon abrathen
müſſen, weiter zu gehen, eventuell das zur
Zeit beſtehende Meiſtbegünſtigungsverhältniß zu
kündigen und zur Erlangung günſtigerer Vertrags-
bedingungen einen Zollkrieg mit den Ver
einigten Staaten zu entfächen. Die Zukunft
liegt für den deutſchen Zuckerexport noch ganz in
Dunkel gehüllk und läßt wohl eher neue Ent
täuſchungen als frohe Ueberraſchungen erwarten
Eine nachtheilige Rückwirknng des geſättigten,
amerikaniſchen Marktes auf die deutſche Zucker
induſtrie und den deutſchen Zuckerhaudel ſcheint
leider für die nächſte Zeit bevorzuſtehen. Möge es
der deutſchen auswärtigen Politik gelingen, wenigſtens
ſolche Schäden von der dentſchen Zuckerinduſtrie
und dem deutſchen Zuckerhandel fernzuhalten, die
durch einen Zollkrieg mit der mächtigen nord
amerikaniſchen Republik einer der beſten
Conſumenten deutſcher Erzeugniſſe in ungeahntem
Umfange heraufbeſchworen werden känntemn“ Magde
burg iſt bekanntlich einer der Hauptplätze des

Amerika Linie zeichnete der Kaiſer den auf der
Nordlandsreiſe befindlichen Hamburger Schnelldampfer
„Auguſte Viktoria geſtern in Bergen mit
einem längeren Beſuche aus. Er äußerte ſich
außerordentlich befriedigt über den vor Kurzem voll
zogenen gelungenen Umbau und ſprach wiederholt
ſeine Anerkennung über die ſchöne Einrichtung des
Schiffes aus, der Kapitän der „Auguſta Viktoria
erhielt bald darauf eine Photographie des Kaiſers
mit einer eigenhändigen Widmung, den Fahrgäſten
wurde vom Kaiſer die Beſichtigung der „Hohen

zZollern“ geſtattet. Das Programm für den
Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Ungarn
iſt nunmehr feſtgeſtellt. Der Kaiſer wied vom 19.
bis zum 15. September den Man övern bei Totis
Heiwohnen und dort im Schloſſe des Grafen
Eſterhazy wohnen, dann mit dem Kaiſer von
Oeſterreich in Belya, der Beſitzung des Erzherzogs
jagen, worauf ſtch beide Monarchen nach Peſt

begeben, wo Feſtvorſtellung im Opernhauſe, Ausflug
auſ die Magaretheninſel und Empfang bei Hofe
ſtattfinden werden. Nach dreitägigen Aufenthalt in
Peſt wird Kaiſer Wilhelin nach Berlin zurückkehren.

D (Ernennung) Zum Nachfolger des
Wontreadmirals Plüddemann, der am Tage
der Ernennung des ihm im Range nachſtehenden
Eontreadmirals Tirpitz zum ſtellvertretenden Staats
ſecretär des Keichsmarineamts feine Stellung als
Vorſtand der nautiſchen Abtheilung im Reichsmarine
Amt niederlegte, iſt jetzt der bisherige Kommandant
des Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, Kapitän

z. S. Graf Baudiſſin berufen worden. Graf
Baudiſſin gehört der Marine ſeit 1867 an und iſt
ſeit 1893 Kapitän zur See

Herr o. Bennigſen) wird nun wirklich
demnächſt vom politiſchen Schauplatz abkreten.
Schon früher ſind Mittheilungen über ſeinen bevor

ſtehenden Rücktritt vom. Oberpräſidium durch die
Preſſe gegangen. Jetzt beſtätigt der „Hann. Cour.

terte für den Januar eingereicht
habe. Das Reichstagsmandat werde er für die
Winterſeſſion noch behalten, nur werde er keine neue
Candidatur mehr annehmen.

(Die Kreuzzeitung und die Poſt
reform) Die „Kreuzztg.“ hat ſich beſonnen. In

einem Nachtrage zur Reichspoſtreform befür
wortet ſie die Einführung von Kartenbriefen, die
Erhöhung des Höchſtgewichts für einfache Briefe
auf 20 Gr. und die Herabſetzung des Portos fü

kadtpoſtbriefe in den größeren Städten um die
Coneurrenz der Privatpoſten zu beſeitigen. Die

Vermehrung des Verkehrs werde ſehr bald die

vor allen des Syſtems der Centralſtelle für Handel

Widerſpruch gegen die Trennung von Handels und

Herr von Bentigſen vor mehreren Wochen ſein

Aklwaigen Ausfälle decken. Die Aufhebung des

deutſchen Zuckerhandels.
Das Getreideeinfuhrverbat, das die

Leiter des Bundes der Landwirthe dem Reichskanzler
vorgeſchlagen haben, geht felbſt der „Bank und
Handelsztg. die bisher ſtets im agrariſchen
Fahrwaſſer geſchwommen hat, über die Hutſchuunr.
Sie ſpricht ſich entſchieden gegen den Vorſchlag aus
und legt näher dar, daß der Antrag des Bundes
der Landwivrthe ſachkich nicht beagründet iſt
und eine Menge von Jenthümern und
falſchen Vorſtellungen enthält

Die preußiſche Regierung will in der
nächſten Zeit Commiſſare zum eingehenden Studium
der würktembergiſchen Einvöichtungen zur
Erhaltung und Hebung des Handwerks,

und Gewerbe, nach Württemberg entſenden. Die
mit dieſer Eentralſtelle in enger Verbindung ſtehende
Stuttgarter Handels und Gewerbekainmer hat in
ihrer letzten Sitzung zur Einführung des Reichsgeſetzes
über die Handelskammern Vorſchläge gemachk, die
unter dieſen Umſtänden allgemeines Jntereſſe bean
ſpruchen können. Die Kammer hat ihren früheren

Handwerkskammeyn nunmehr aufgegeben. Von
Bedeutung erſcheint der Hammer, daß die Bundes
regierungen und namentlich auch die Gemeinden
gemeinſchaftlich mit den neuen Kammern die An
regung, Ausbildung und Ausrüſtung der Hand
werksmeiſter durch veichliche Etatsmittel, nach dem
Vorgang der öſterreichiſchen Regierung, fördern, daß
alſo zum Beiſpiel Preußen jährlich mindeſtens eine
Million Mark für dieſe praktiſchen Zwecke auswirft.
Zur Förderung und Vervollkommnung des Fach
unterrichts bei den Wanderkurſen ſoll den Kammern
eine Maſchinen und Modellſammlung, wenn auch
nur in beſcheidenen Anfängen, ſofort zur Verſügung
geſtellt werden. Alle dieſe Unterſtützungen hält die
Kammer für eine fruchtbare Kapitalanlage, die ſich
für den Staat bald in der Hebung der Steuerkraft
bezahlt machen wurde. Jedenfalls iſt es nur von
Vortheil, wenn der Staat mit Geldmitteln die
Hebung des Handwerks verſucht. Vom Staate
ſubventionirte Fach und Fortbildungsſchulen nützen

den Handwerkern mehr als alle Zwangsorganiſationen.
C Auf die Bemühungen, Erſatz für die Noti

rungen der Productenbörſe zubeſchaffen,
wirft ein Jnſerat im „Börſenchurier“ vom 18. d.
ein intereſſantes Licht. Daſſelbe kautet: Producten
händler, welche geneigt ſind, zu einem Markt zu
ſammenzutreten, auf welchem amtliche Noti
rungen und Preisfeſtſtellungen für Getreide e.
zu veranlaſſen ſein würden, werden gebeten, ihre

vorgeſehene differentiekle Behawdlung des
Zucker s (nach der Herkunft aus Prämien zahlen

kammerbezirk zählte 144 (145) Brennereien, welche

Vogler, Berlin, Leipzigerſtraße 78 abzugeben.

Strengſte Discretion ſelbſtverſtändlich.
Ueber Verſchuldung des ländlichen

Grund beéeſitzes bringt die „Stat. Corr.“ weitere dab
Angaben. In der Höhe der Verſchuldung ſind drei der
große Gebiete zu unterſcheiden. Das erſte mit der 18
größten, 50 Proz. des Grundvermögens überſteigen wut
den Verſchuldung umfaßt die Provinzen Oſt und der
Weſtpreußen;, Pommern und Poſen mit Ausnahme gew
der Bezirke Gumbinnen und Stralſund, die aber und
auch nur wenig hinter dieſem Satze zurückbleiben; Ark
das zweite mit 25 bis 50 Proz. Verſchuldung die
übrigen Bezirke öſtlich der Elbe ferner Merſeburg,
Schleswig, Koblenz und Düſſeldorf, das dritte mit
weniger als 25 Proz. den Reſt des Staatsgebietes.
Jm ganzen ſchwankt die Verſchuldung der Zenſiten
mit mehr als 3000 Mark Einkommen von 57,29 hie

Proz. in Bromberg bis zu 12,02 Proz. in Osnabrück. Ha
Am meiſten erſcheinen in der Regel die Gebiete mit 5
ausgebreitetem Großgrundbeſitze, demnächſt die mit n
viel groß und mittelbäuerlichem, am wenigſten die i
mit vorwiegend kleinbäuerlichem Beſitze verſchuldet. d

ÜÜ.XÄe derJahresbericht der
Handelskammer zu Halle a/S. t

Fortſetzung. lDie Spiritusbrennerei hat infolge einer den
kleinen Kartoffelernte ein nicht beſonders günſtiges des
Ergebniß zu verzeichnen, während die Sprit hier

induſtrie arg darniederliegt und einen Tiefſtand wol
punkt erreicht hat, wie er noch nie zu verzeichnen So
geweſen iſt, namentlich infolge Wettbewerbs des ſich
Oſtens, der gegen mitteldeutſche Gebiete durch die

Frachtgeſtaltung für Eiſenbahnſendung im Vortheile
iſt. Jn dem Steuerhebebezirke Merſeburg waren u
3 (1895 4) Brennereien im Betriebe, welche 21620 ben
Mark MaiſchbottichMaterialſteuer und 38 Mark
Verbrauchsabgabe entrichteten, gegen insgeſammt
24679 Mk. im Vorjahre. Der geſammte Handels

773 696 MaiſchbottichMaterialſteuer und 1882032
Mark Verbrauchsabgabe entrichteten.

Eine hervorragende Bedeutung hat für den Handels
kammerbezirk die Zuckerfubrikation, in dem
ſelben ſtnd 42 Rohzuckerfabriken (im ganzen deutſchen
Reiche 397) im Betriebe geweſen. Die Verhältniſſe
dieſer Jnduſtrie geſtalteten ſich recht mißlich, weil
ein fortgeſetztes Sinken der Zuckerpreiſe von 13,50
Mark bis auf 980 Mk. für 50 kg 88 prozentigen
Rohzucker eintrat. Dazu wirkte die Aenderung in
der Beſteuerung hemmend auf den Abſatz; außerdem

ſchließen die Beſtimmungen über die Höhe des
Eontingentes die Gefahr der Ueberſchreitung deſſelben
durch die Fabriken in ſich, weshalb eine Steigerung,
welche durch Einſchränkung der Produktion zu be
wirken wäre, vorerſt nicht abgeſehen werden kann.
An rohen Rüben wurden in der letzten Campagne
verarbeitet von der Zuckerfabrik zu Körbisdorf
500 070, Liten 491 160, Schafſtädt 350000,
Stöbnitz 835 000 D.-Ctr.

Die Zuckerraffinerie konnte im Berichtsjahre
nur mit Verluſt arbeiten.

Was den Colonialwagaren handel anbelangt,
ſo kann er auf einen vergrößerten Umſatz faſt aller
einſchlägigen Artikel blicken, wenn auch bei einzelnen,

B. beim Zucker, beträchtliche Verluſte eingetreten
ſind. Der Kleinhandel mit dieſen Artikeln hat
fortgeſetzt durch das ſich immer mehr ausdehnende
Genoſſenſchafts und Vereinswefen zu leiden
Die Lage des Holzhandels hat ſich im Be

richtsjahre infolge geſteigerter Bauthätigkeit und
dadurch bedingter größerer Nachfrage befriedigend
geſtaltet. Jn der Möbelfabrik ation geſtaltete
ſich der Geſchäftsgang während des größten Theiles
des Jahres zufriedenſtellend, nur war das Herbſt
geſchäft etwas ungünſtiger
Auch die Ziegele en haben im Berichtsjahre

eine Verbeſſerung ihrer ſeitherigen Geſchäftslage
erfahren, was durch lebhafteren Verkehr und ſteigende
Preiſe zum Ausdrucke kam. Die Beſtrebungen des
Verbandes der Ziegeleibeſtzer von Halle a. S. und
Umgegend, dem ſich auch größere Werke aus dem
Mansfeldiſchen angeſchloſſen haben ſind für die
Mitglieder von guten Früchten begleitet. geweſen.
Namentlich hat die günſtige Lage der Mansſeldſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft vortheilhaft auch

auf die Lage der Ziegelei in der Nähe von Eisleben vorund Mansfeld eingewirkt. el
Die Skeingukfabrikation hatte im allge keeige

meinen eine gute Geſchäftslage, indem Auſträge in w
genügender Menge vorlagen. h

Der Braunkohlenbergbau des Bezirks ver ſhlag
mochte an dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge theil
zunehmen inſofern, als derſelbe eine Erhöhung ſeiner
Förderung erfahren hat. Wenn auch der Preis für n
die Tonne Kohlen durchſchnittlich um einiges geſunken Ken
iſt, war die Lage dieſer Induſtrie inſofern nicht e
ungünſtig, weil infolge allſeitigeren lebhaften Ge

Adreſſen ſchleimigſt unter G. G. 792 bei Haaſenſtein
ſchäftsganges ein ſchlanker Abſatz der geförderten n Kehr
Menge erzielt werden konnte. Jm Regierungsbezirke S



V
v

K

m

S

bieſen ſind, unnachſichtlich gegen diejenigen

Pedoch geſtatten, daß

Fiſcher

le Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 19, ver
keigert werden

Merſeburg waren im Jahre 1896 146 Gruben im
Betriebe, welche 8 676 991 t Braunkohle im Werthe
von 19 089016 Mk. förderten beſchäftigt wurden
dabei 12040 Arbeiter. Die chemiſche Aufarbeitung
der Kohle erfolgte in 38 Schwelereien, von denen
13 293 408 l Kohle verſchwelt wurden, 5 623 053 hl
wurden dabei zum Feuern verbraucht; die Anzahl
der beſchäftigten Arbeiter betrug 961. Von dem
gewonnenen Theere wurden 62 398 t in Mineral
und Paraffinfabriken weiter verarbeitet mit 1397

Arbeitern. Fortſetzung folgt.
Provinz und Umgegend.

(J Halle, 19. Juli. Der Verband der Ge
meindebeamten in der Provinz Sachſen
hielt geſtern hierſelbſt ſeine ordentliche diesſährige
Hauptverſammlung ab. Der Jahresbericht des
Vorſtandes ließ ſich befriedigend aus, ebenſo der
Kaſſenbericht. Näheres läßt ſtch darüber nicht mit
theilen. Die Jahresrechnung wurde entlaſtet und
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Dem Berichte
der Sterbekaſſencommiſſion wurde zugeſtimmt und
der bezügliche Statutentwurf mit einigen Abände-
rungen genehmigt. Die Sterbekaſſe wird danach
eingerichtet.

Halle, 19. Juli. Heute Morgen fand man
den ſeit geſtern Abend vermißten 6 jährigen Sohn
des Procuriſten der Böllberger Mühle, Herrn Minner
hierſelbſt, im Parkteiche des von Genannten be
wohnten Grundſtücks als Leiche vor. Der 8jähr.
Sohn des Arbeiters Kuhl in Giebichenſtein ſtach
ſich mit einer Gabel beim Spielen mit derſelben ſo

unglücklich in das rechte Auge, daß die Sehkraft
deſſelben wohl verloren gehen wird.

t. Leipzig, 17. Juli. Daß die Sächſiſch
Thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig ſich weithin großer
Beliebtheit erfreut und überall Anerkennung ſindet,
bewies wieder der letzte Sonntag. Wennſchon der
Beſuch der Ausſtellung ſeit ihrer Eröffnung alltäg
lich ein ſehr reger war, ſo wies doch der genannte
Sonntag eine Beſucherzahl auf, die bis zu dieſem
Tage noch nicht erreicht worden war. Ueber 90 000
zählende Perſonen wurden an den Eingängen ge
zählt. Die Ausſtellungsleitung iſt aber auch bemüht,
dem Publikum immer wieder Neues zu bieten. Jn
der Gartenbauhalle iſt am Donnerstag, 15. d. M.,
die Mitteldeutſche Handfertigkeitsaus
ſtellung eröffnet worden, welche bis zum 7. Auguſt
dauert, und in welcher Abtheilungen der Leipziger
Schülerwerkſtatt, Schüler der Leipziger Blinden
anſtalt, ſowie Abtheilungen der Anſtalten Glauchau,
Weißenfels, Gera, Görlitz u. a. den Betrieb der
Schülerwerkſtätten vorführen. Wer den Werth
ſolcher Anſtalten kennt, welche die Kinder zum
praktiſchen Leben erziehen und von jung auf zu
einem praktiſchen Berufe vorbereiten ſollen, der
wird anerkennen müſſen, daß der Handfertigkeits
unterricht einen wichtigen Zweig der Jugender
ziehung bildet. Auch der unterhaltende Theil der
Ausſtellung iſt um eine Erneuerung, die Marine
ſchauſpiele, vermehrt worden, welche am linken
Ufer des Pleißenflutbettes nächſt dem Thüringer
Dörfchen in Szene geſetzt werden. Die Panzer

ſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“,
„Weißenburg“, „Wörth“ und mit dem Aviſo
„Greif“ und die Kaiſenyacht „Hohenzollern“ ſind
treu nachgebildet im Größenverhältniß von 1: 29
und produziren ſich in ihren Bewegungen ſo natür
lich, daß ſte bei den Beſchauern großes und nach
haltiges Intereſſe erwecken. In die nächſte
Woche fällt nun die Jubelfeier des 400 jährigen
Meßjubiläums, welches bekanntlich bei der
Wahl des Jahres 1897 für die Leipziger Aus
ſtellung den Ausſchlag gab. Die Feier in der
Ausſtellung, welche glänzend zu werden verſpricht,
iſt bis zum nächſten Monat verſchoben worden,
weil dann die Michaelismeſſe eröffnet iſt und man
ein Meßjubiläum doch nicht ohne die Theilnahme
der Meßfremden begehen wollte.

Leipzig, 16. Juli. Der größte der unter
ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehenden
Konſumvereine, Leipzig-Plagwitz, hatte im
letztvergangenen Geſchäftsjahr einen Umſatz von
4488 652 M., d. h. nahezu 900 000 Mk. mehr
als im Vorjahre! Und das trotz oder vielleicht
wegen der Angriffe, welche von allen Seiten auf
die Konſumvereine geſchehen ſind.

Niedergebra, 19. Juli. Der hieſige
Kriegerverein wollte geſtern ſein 50 jähriges Beſtehen
feiern, zu welchem Behufe alles vorbereitet und
ſeitens der Gaſtwirthe viel angeſchafft worden war.
Der Amtsvorſteher hat die Abhaltung des Feſtes
nicht genehmigt, da nicht mit Sicherheit der Tag
der Gründung nachgewieſen werden konnte. Be
ſchwerde iſt deshalb eingereicht.

(Ges Graf zu Stolberg.

n Grundbuche von Merxſeburg, Band 16,
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Anzergen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Beldung.

Geſtern früh 42/, Uhr verſchied ſanft
und ruhig unſere innig geliebte theure
Mutter, Großmutter und Tante,

C T vFrau E. Schönlicht,
im 85. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Tedes-Annelge.
Dienſtag Vormittag 11 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Leiden unſer geliebtes
Söhnchen Mermnannm im Alter von 2 Jahren
11 Monaten. Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Eltern
Karl Tritzsche und Trau.

ver JAmtliches.
Vekanntmachung.

Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß
entgegen der Beſtintmung des 8 14 der Ver
ordnung, betr. die Ausſührung des Fiſcherei
geſetzes in der Provinz Sachſen vom 8. Auguſt
1887, innerhalb des Regierungsbezirks vielfach
Netze in Gebrauch ſind, deren Maſchenweite
im naſſen Zuſtande weniger als 2,5 Centimeter
beträgt. Da dies im Fiſcherei Intereſſe nicht
länger geduldet werden kann, mache ich darauf
aufmerkſam, daß die FiſchereiAufſeher ange

iſcher, welche Netze mit engerer Maſchenweite
Zum Fiſchen benutzen, vorzugehen Ich will

die alten bisher benutzten
geſetzwidrigen Netze bis zum 1. April 1899
aufgebraucht werden dürfen

Ich erſuche die Behörden, dieſe Bekannt
Wachung nach Möglichkeit zur Kenntniß der

zu bringen.
Merſeburg, den 7. Mai 1897.

Der Königliche RegierungsPräſident.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

Blatt 798, auf den Namen des Reſtaurateurs
Aen Bublat in Luckenau eingetragene, in

tebur Unteraltenburg 42 belegene
rundſtück: Wohnhaus mit unvermeſſenem

Hofraum,

an A5. September I897,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts

w Das Grundſtück iſt mit 1116 Mt. Nutzungs
e n Gebäudeſteuer veranlagt.

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags v

in September 1892,
vormittags II Ahr,n Gerichtsſtelle verkündet werden.

WMerſeburg, den 15. Juli 1897.

e re MLbrauchtes u. guterhalt., zu kaufen geſucht.

bei dem KirchenkaſſenRendanten Herrn Peter,
Neumarkt Nr. 21 hier, zur Einſicht aus.

Der Gemeinde Kirchenrath St. Thomge.

von 9 Uhr ab, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

ZWekannkmachung.
Der Kirchengemeinde St. Thomae wird

bekannt gemacht, daß für das Jahr 1897,98
eine Kirchenſteuer von 13 Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage

Merſeburg, den 20. Juli 1897.

Verſteigerung.
Mittwoch den 21. Juli er. vormittags

1) zwangsweiſe:
2Afeilerſpiegel mit Conſolen, kl.
Spiegel, 1 Kommode, I Kleider
ſchrank 1 Waſchtiſch enit Rarmor
platte, O Tiſche, 2 Seſſel, 3 Wand
bretter, 1 Schirmkänder, 1 Rauch
tiſch, 2 Hakenleiſten, 1 Jortière,
3 Fenſter Gardinen, Slder,
Fiſche, 1 Blumenſtünder, Nipps-
ſiguren, Zlumenvaſen, Wandteller,
1 KRegal, 5 Gasgrme mit Glocken
und Auerlicht, 1 Lyrg zit Aner
licht, 1 elekiriſche Klingel, 1 Stck.
Sinolentn, 2 Kaſten Schmetter-
lings-, 1 Kaſten Räfer ſammlung
1 Aquarinen, 1Schaufenſtereinſaß,
I Azd. Puppenköpfe und ver
ſchied. Erlatztheile zu Anppen,
I Ropfwalze mit Halter, 23 Raſtr
becken, L Kaſtemäntel, ferner
Zahnbürſten, Raſtrpinſel, Haar
farbe, Hagröl, Pommade, Ean de
Cologne u. a. S.

2) freiwillig
Partie ſeidene und halbleidene
Regen und Sonttenſchirmne

öffentlich gegen Baarzahlung yerſteigern.
Merſeburg, den 19. Juli 1897.

Mey ev. Gerichtsvollzieher

Zwangsvereigerung.
Donnerstag den 22. Juli er., mittags

12 Uhr, werde ich in der Geuſger Feldmark
am Knapendorfer Wege

ca. 2 Morgen Roggen
und 3 Morgen Hafer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern
Sammelort in der Gaſtwirthſchaft zu

Geuſa.
Merſeburg, den 20. Juli 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Donnerstag den 22. 9. M., Borm.

I Uhr, verſteigere ich in dem Thonwagren
Fabrikgrundſtück bei Spergau

A P e ee 1 Pferd
Merſeburg, den 19. Juli 1897.

Tauchnitz Gerichstvollzieher.

Erbtheilungshalber
iſt ein zu Naundorf belegenes Wohnhaus
mit Garten, Scheune und Stallung zu ver
kaufen. Auskunft bei

en

S ff. u. S G an die Exped. d. Blerbeten,

Mauer iſt die 1. Etage, 5 immer Kammer,

Mobiliar-
Nachlaßz Auction.

Caſino vor dem Sixtithore hier
2 Kleiderſecretäre, 2 Sophas,
2 Divane,
Aufſatz, Tiſche, Stühle, Kom-
moden, Bettſtellen, 2 große

und andere Uhren, I Hand
(Sielenzeung), Kleidungsſtücke,
Wäſche u. dergl. mehr

werden.
Merfeburg, den 19. Juli 1897.

G. HöreAuct.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Das Hausgrunoſug Helgrude
ſoll verkauft werden. Auskunft ertheilt

G Schöhhberger sen.-
Gotthardtsſtraße 14/15.

Das Wohnhaus Kurzeſtraße7,
welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber baldigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wittenbecher Handelsgärtner,

am Neumarktsthor I.

Hauſpäne
täglich von nachmittags 3 Uhr ab in

Heuſchkels Berg.

Punenmatierad,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Otto Huth. Anmnenſtraße 4.

Neue blaux Hartoſſeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt
Oate Marke alt. gr. Sixtiſtr. 15.

e W an 5

im Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen.

P olster, Bad Lauchſtädt.

h enggegen gute Hypotheken Sicherheit auszuleihen
geſucht. Näheres durch

Friedt. VI. Kurt

h e lwerden zum 1. October von einem pünkflichen
Zinszahler auf ein Grundſtück geſucht. Offerten
Unter VI I in der Exped. d. Bl. erbeten.

e ennteerhalten Koſt und Logis
Oberaltenburg 16.

In meinem Neubau an der weiſen

Badezimmer, Küche c. zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Fr. Weege-

Frennd liche Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtraße 10.

Ziegler August Bauer in Bedra.

Sonnabend den 24. d. M., von vor
mittags 9 Uhr an, ſollen im Reſtaurant

I Küchenſchrank
mit Aufſatz, I Kommode mit

Spiegel, Bilder, 1 Regulator

wagen, 2 gute Pferdegeſchirre

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

Kleines Logis per I. October zu vermiethen
Rofzmarkt 12.

Oelgrube J
eine Stube an einzelne Perſon, Frau oder
Mädchen, zu vermiethen und gleich zu beziehen.

Kleines Logis an einzelne Leute zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, enthaltend 5 Stuben, 2
Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen

Halleſche Straße 10.
Ver änderungshalber iſt ein

denOelgrube Nr. 7 ſofort oder 1. October zu
beziehen.

Freundliſche Schloſſtelle
offen Burgſtraßze 10.

Anſſändige Schlafſtelle
offen. Zu erfr. DOelgrube 6, Hinterhaus.

Freundlich möblirte Wohnung per
ſofort geſucht (für 1 Herrn). Angebote unter
V 20 erbitte in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

zum 15. Sept., ſpäteſtensGeſucht I. Oet., eine Wohnung von

mindeſtens 8 großen, ſchönen Räumen, parterre
oder J. Etage, womöglich mit Stall für drei
Pferde und Garten am Hauſe. Gefl. Offerten
zu ſenden an Lieutenant von Legat,

Hannover, Nicolaiſtraße 31.

ff. geröſteten Kaffee in guten
Qualitäten von Mk. 1 per Pfund an,

entöltes Cacaopulver
loſe und in Doſen,

Van. Bruch Choerolade
à Pfd. 90 Pf,

Maccaroni in hochfeiner Qualität
à Pfd. 50 Pf.

MohrrübenSaft, Syrup,
älle Sorten Waſchſetfe,

nene Vollheringe Stück 8 Pf,
nene Kartoffeln,

Ia. amerikan. Schweineſchmalz
a Pfd. 40 Pf.

ff. Margarine Pfd. 65 Pf.
a. Oſtpreuß. Molkerei Butter

a Pfd. 1,20 Mk.

A. WasGleichzeitig mache auf mein reichaſſortirtes

Cigarren-Lager
ganz beſonders aufnterkſam.

empfiehlt

Ueberzeugen Sie zieh,
dass meine Fahrräcer
und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbilligsten sind. Wieder

W verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck.

Grösstes Special- x
Fahrrad Versand- Haus Deutschlands.

Neue blaue Kartoffeln

giebt ab Sobönſfeld,
Halleſche Straße 25.

Wäſche zun Waſchen und Plätten
Jreundliche Schlafſtene

zu vermiethen Dom 4.
wird angenommen Krautſtrafze 13.

Frau K. Dunsing-



Ein großer Transport jnoluKühe mit Kälbern ſowie Sommerthenter in ine

tragende Kühe u. Färſen Der Hypochonder.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. MAls beſonders billig und von v von Sonnabend den 24. d. Werkereitung: e e

anerkannt vorzüglicher Qualität e e M ab ſehr prei iswerth im Gaſthofe BürgerGeſonghercinMarioth s Malzkaffeed n n h n eW Fr. v e Merſeburg. Se h Wir hellen unſern verehrten Abnehmern in Merſeburg Rollſchuh S I u.9000 000 Markt und Umgegend ergebenſt mit, daß wir bei Herrn B. Bememann, Heute Abend e e e
Fiſcherſtraße 4, eine Niederlage in unſerm Mün nner Turn Vete ten

Kies, Saud und Laffuhren
Auftrage nimmt entgegen Fiſcherſtrafze 4

und Weifzenfelſer Strafze 9
C. Benemann-

en e a n e n 3 biss auf Acker unter günſtigſten Bedingungen Donnergtag, 22e Gaäanssfurther Sohlossbrunnen ee a ne eingerichtet haben. Es werden abgegeben 50 Flaſchen zu z. Generale Abe
frei Haus exel. Flaſche, unter 50 Flaſchen 11 Pf. pro Stück. Verſamnenlung der

n C in der guntenburg edie F. v. Frotha'ſche Brunnen- Verwaltung Hänſefurth r ne nu. Getreide Säcke bei De lingen in Hnuhalt. ene d r gen Maßſtabe auf Lager 8 F odes, Reiche S
und offerir S Bweaters, gzu ſehr billigen Breiſen werbe ener, n de 26. Tuni sporteatrümpfe, s Ohr Die ellerimnem mit Capurze

für Damen und Herren 2 8 Sempfehlen in ziges g. e

hob c G une e für feine e ZigennerCo -Concert iſt
Rinderplatz Merſeburg. mit Sals u. Chorgeſängen

ſowie Aufführung von National u. Charakter ſah

OttoDobſowitz
e Entenplan 3.
Fſſhüſſs- Verlag

Donnerstag den 22. Juli, nachmittags 4 Uhr,Meine Werkſtatt en vo c nTapetenhandl. befindet ſich jetzt e e er n n e W0 h roßartige eigen un imbalVirtuoſe13. Gokthardts ſtr. t 2 en Ha„Raubthier Karawane ſeneennt e een,Jch habe mein Geſchäft be Beſitzer: John Ehlbecks Wittwe, Hamburg. Serpentintartez! edeuntend erweitert u. halte mich d
meiner werthen Kundſchaft ſowie d r 2 ge 9 mit prachtvollen Lichteſfekten, u. A. Jden geehrten Anwohnern von n er e Schlangentanz, Schmetterlingstanz, Vall W.
Merſeburg und Umgegend unter R t e königin und Verwandlungstänze, wieZuſicherung prompter Bedienung d öwenriogkampt. re en drigeneigteſt einpfohlen. ne e Wütterans. Ein Je iienbillet fur 8 Perſ re en Se

Hochachtungsvoll I Summe 9 lies: Geheime Winke 120 Mk. bei Herrn Schultze jun SaAer Schülch, üthenhonig ſ. n e e e e be ea S B n e Menmens van e t drigarantirt rein, in Gläſern und ausgewogen

Tapezierer und Decorateur. Ali Zienenzuchht, Berlin W. 46. Bogels Rekauration,

empfiehlt Wyrätkemer p Rathenower Heute MittwochUnteraltenburg 40. Arillen und Schlachtefeſt, das
Vincenez Morgen Donnerstag hieAmerik. Hartgummipincenez mit prima hang geſtRathenower Gläſern a 2 Mk. empfiehlt e aus lachtene Vur än.O. grite Wilhelm Johler unten anf e

W ernſt ein e t 16. Zur Zufriedenheit. ſchl
e Gustav n el orgen DonnerstagEmpfehle mich den geehrten Herrſchaften Oel-Lackfarbe, e Schlachtefel.

von Merſeburg und Umgegend bei bevor beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet e hſtehenden Umzügen zum in ca. 6 e en nach und rra er Kämmers Reſignation e
ArnTransport von Möbeln erzeugt hohen Glanz, v und bleiben die allerbeſten, v keine Morgen Donnerstag Feſt

nach allen Orten des Jn und Auslandes per O E 1f 9 r b E m e Gelegenheit e 2 Sch a h hts fost. Jah
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent te e e in allen Nüancen, nicht klebend und t Laufes. t Ein ovrdentliches Mädchen mit guten damar Virich jun raſch trocknend, Fehrred e e e nd bener e

a n Garantie ſich zulegen will, der bemühe ſich n betanchſtädter Str. a. Leinölfirniss eLauchſtädter Str. 17 p b u weiße Mauer. en e dKnorrs Kafermeßl. Weisgehmaillle- Farbe t Merchen er r ne Lebeſtes de bin t t 5 t E mittags zu einem Kinde geſucht. Näherese e e z Gllsta v Engel,weizermil Waſchtiſche c. nicht gelb werdend und Me ker.iſt e Waren in 8 ne Unek e und n es ner ofo gem A tritt ſ tKufeke's Kindermehl, Sarmminche Lacke, en e ehe eAngarwein (Tokayer)., KSiecativ, Leinn, Zansbeſitzer Verein Von
n e e e Broncen, Piosel, 100 tüchtige Arbeiteranke, Vierteljahrs Perſammlung. für den Bahnbau MarkranſtädtLützen. Lohr nach

Ah v t n S Pf. und e See e e eine äſche in der d ro Stunde auernde BeſchäftiDrogen und Farbenhandlung Maserirpapler 20. 9 e daran 6. 1897.
e Spool autat; 2 Entlaſtung der Jahresrechnung für 1896. arkranſtädt, den 16. Juli beſot

OHbsSsearr Leberl, e e ereandstag der ſtä s und G Wh eher Lederlaek e e en Wartiefſchwarz und elaſtiſch, Verſchiedenes. In dem verſchloſſenen Garten Peeuſchan 200Der Vorſtand. Straße 4b werden in letzterer Zeit Einbrüch Kan billigſtGermaniſche Fiſchhandlung. und Diebſtähle verübt. Dem entgegenFriſche n a inen er treten, ſind von heute ab Fufzangeln und gold
M Schellſiſch n. Seehecht. Selbſtſchüſſe gelegt worden. derHochfeine Kieler zur Wartung und Inſtandhaltung einer kleinen eſeburg, den 19. Juli e v

eſtrBücklinge u. Sprotten i ren imhang e Merten wa ärmittag 4 Uhr v bnitz
Aale, Juden feinſten Aal in Gelöe, W h. Wosſeh, Wagner a Witte verloren en e ehrliche d feier

Bratheringe und Sardinen, fließend wird gebeten, denſelben gegen Belohnung abfeiten Ranchlachs, Caviar und Citeonen Entenpl R 13 e e e n Schmaleſtraße 22
empfiehlt W. Kränmer. El en an. oßmar lohnung Salleſche Straße 5 Hierzu eine Veilage derte
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daß



d Umgegend
4 Halle, 18. Juli. Eine beſondere Huldi

ung wird dem GeneralFeld marſchall Grafen
v. Blumenthal bei ſeinem auf den 30. Juli d. J.
fallenden 70 jährigen Dienſtjubilkäum ſeitens
der Offiziercorps der beiden Regimenter dargebracht
werden, zu denen der Jubilar in beſonders engen
Heziehungen ſteht, nämlich des Magdeb. Füſilier

Regiments Nr. 36, deſſen Chef er iſt, und des 3.
Thür. Jnfanterie Regiments Nr. 71, das in ihm

ſeinen erſten Kommandeur verehrt. Dieſe beiden
Sſfftziercorps planen nämlich, dem greiſen Feldherrn

in Album mit zwölf künſtleriſch ausgeflhrten
Aquarellbildern aus den Städten darzubringen, in
denen er während ſeiner ruhmreichen militäriſchen
Laufbahn zumeiſt gelebt und gewirkt hat. Das
Album enthält vier Anſichten aus Halle, die gleiche
Zahl aus Erfurt, zwei aus Sondershauſen und je
eine aus Torgau und Naumburg, theils Total
anſtchten der genannten Städte, theils Bilder her
vorragender Baulichkeiten. Das Widmungsblatt
trägt neben der in reichverzierter altdeutſcher Schrift
ausgeſührten Widmung das Wappen des Jubilars.
Die Bilder ruhen in einer Mappe aus geſchnitztem
Leder, die in Bemalung und Golddruck die Jahres
zahlen 1827 und 1897, einen Hinweis auf die
Bedeutung der Gabe und den Spruch: „Treu zu
Waſſer, treu zu Land“, außerdem auch noch einen
ciſelirten Lorbeerzweig aufweiſt.

Weißenfels, 19. Juli. Der Bezirk Weißen
fels des Gaues 21 (Sachſen) des deutſchen Rad
ſahrerBundes veranſtaltete geſtern von früh 7 Uhr
an ein Radwettfahren, das trotz der ungünſtigen
Witterung einen recht guten Verlauf nahm. Jm
Hauptfahren über 10 Km wurde erſter Herr C.

Rodeck (R.V. „Thuringia in 22 Min. 27 Sec,,
zweiter Herr W. Urſinus (Einzelfahrer), dritter
Herr R. Göpffarth (R.V. „Thuringia“) im
Juniorenfahren über 5 m ging als erſter Herr

W. Urſinus in 9 Min. 162 Sec. durchs Ziel;
zweiter wurde Herr O. Petzotd (NR.-V, „Adler“),
dritter Herr F. Dietſch (R.V. „Thuringia“); im
Seniorenfahren über 5 km wurde erſter Herr Otto
Sack (RV. „Adler“) in 9 Min. 332 Ser.,
zweiter Herr Karl Aucke (R.V. Thuringia“) und
dritter Herr R. Schäfer (R.V. „Thuringia“).
Die beiden letzten Rennen wurden bei ſtrömenden
Regen gefahren.

Delitzſch, 18. Juli. Heute findet hierſelbſt
das Feſt des 200 jährigen Beſtehens der
hieſigen Schützengilde ſtatt. Schon am
geſtrigen Abend leitete ein Zapfenſtreich die Feier
ein. Jn den Mittagsſtunden des heutigen Tages
bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug durch die
Straßen der Stadt, welcher leider durch das
chlechte Wetter ungünſtig beeinflußt wurde. Der
elbe wies nach der S.-3. folgende Gruppen auf:

Feuerwehr, berittene Herolde, Equipagen mit Ehren
Präſidenten, Schützenveteranen und Ehrengäſten,
Fleiſcherinnung hoch zu Roß mit Fahne, Muſik
corps, Ehrendamen, Schützen mit Fahnenzug,
Armbruſtſchützen, Veteranenvereinigung, Germania
Feſtwagen, Schützen aus dem Anfang des 18.
Jahrhunderts, Geſangvereine, Muſtkcorps, Ehren
damen, Schützen aus dem 30 jährigen Kriege,
remde Schützen, Schützenwagen, Bergleute, alte

Schützen, Muſtkcorps, alte Frackſchützen, Brauerei
wagen mit Gambrinus, Schühen, Radfahrer,
Feuerwehr Da ſich die hieſtge Gilde der
ebhafteſten Sympathien in den weiteſten Kreiſen

der Bürgerſchaſt erſreut, iſt die Zahl der Ehren
gaben eine ſehr große. Mehr als 60 derſelben,
um Theil von recht anſehnlichem Werthe, ſind in
inem beſonderen „Gabenteinpel“ zur Schau geſtellt.

Das Feſt erreicht erſt am nächſten Mittwoch ſein
Ende und iſt ein Vollsfeſt im vollen Sinne des
Wortes, denn auf dem „Schützenplatze“ finden
allerlei Volksbeluſtigungen ſtatt So wird auch
u. a. ein ganzer Ochſe am Spieße gebraten und
achher verſpeiſt. Eine „Feſtzeitung“ enthält allerlei

ntereſſante Nachrichten über unſeren Ort, ganz
n aber aus der 200 jährigen Geſchichte der

ilde.

Delitzſch, 19. Juli. Unſere Schützen
ilde hat am geſtrigen Tage zur Feier ihres
O0jährigens Beſtehens auch ein Geſchenk vom
aiſer erhalten, beſtehend in ejnem prachtvollen

oldenen Adler, welcher von dem jeweiligen Major
er Gilde bei feſtlichen Gelegenheiten zu tragen iſt.

Das Geſchenk wurde gelegentlich des geſtrigen
kmahles durch Herrn Bürgermeiſter dem gegen

ärtigen Schützenmajor, Herrn Fabrikant Eichler,
eierlich überreicht.

T Frankenhauſen, 17. Juli. Eine hoch
etagte Frau L. in Göllingen wurde von
hrem Sohne, dem ſie Vorhaltungen machte,
aß er durch ſeinen Trunk die Wirthſchaft ver

Heute früh fand man
Bathing im hieſigen

Stadtforſte erhängt vor. B. hatte ſich von
ſeiner Frau in Berlin getrennt und lebte hier mit
ſeiner Geliebten zuſammen. ſtern Nachmittag
ließ letztere ihn micht in die Wohnung B. war
darüber äußerſt aufgebracht und außerte: „Heute
nehme ich mir das Leben Bald danach fand man

f. B. lebte in guten pekuniären

penſ. Schutzmann

ihn als Liche auf.
Verhältniſſen

M Bayrenth, 20. Juli. diesjährigen
Feſtſpiele wurden geſtern mit der Aufführung
des „Parſtval“ eröffnet. Zahlreiche Fremde, be
ſonders viele Engländer und Franzoſen, hatten ſich
eingefunden. Das Haus war dicht gefüllt. Von
Fürſtlichkeiten wohnten der König und die Königin
von Württemberg, die Herzogin Wera von Württem
berg, die Erbprinzeſſin von Weimar, ſowie Erzherzog
Ludwig Viktor von Oeſterreich der Vorſtellung bei
auch viele Jntendanten, Theaterdirectoren, ſowie eine
große Zahl Künſtler und Künſtlerinnen waren
anweſend. Die Aufführung wurde vom Kapell
meiſter Anton Seidl geleitet Nach dem Schlußact
ertönte brauſender Beifall.

DjDie

52 93 t g7 4 c eLecalnach richten.

Merſeburg, den 21. Juli 1897.
(Perſonalnotiz) Das Directorat des

hieſtgen Gymnaſiums übernimmt am 10.
October Director Spreer aus Putbus.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat
betreffend die AbhaltungvonKirchencollecten
Folgendes beſtimmt Kirchencollecten, welche auſ
Beſchluß des Gemeindekirchenrathes (Presbyteriums)

einmal in einer einzelnen Kirchengemeinde für ört
liche Bedürfniſſe der betreffenden Kirche oder Ge
meinde abgehalten werden ſollen, bedürfen nicht
mehr der Genehmigung der Conſiſtorien. Die
Conſtſtorien ſind ermächtigt, Kirchencollecten, welche
auf Beſchluß des Gemeindelirchenrathes (Pres

byteriums) wiederholt für örtliche Bedürfniſſe der
betreffenden Kirche oder Gemeinde oder welche auf
Grund des Beſchluſſes einer einzelnen Kreisſynode
für ihre Zwecke in den Kirchen des Synodalkreiſes
eingeſammelt werden ſollen, fortan ihrerſeits zu
genehmigen.

Auf der am 12. und 13. d. M. in Deſſau
abgehaltenen Fach Ausſtellung des Bundes deutſcher
Barbiere, Friſeure und Perückenmacher erhielt der
Gehülfe R. Menzel, in Stellung bei Herrn
E. Menzel hier, für hervorragende Leiſtungen im

Perückenfache den Ehrenpreis der Jnnung zu
Braunſchweig nebſt dazugehörigem Diplom.

Für die Anſtellung etatsmäßiger
Eiſenbahn-Unterbeamten war bisher das
45. Lebensjahr die äußerſte Grenze. Dieſe Be
ſtimmung hat ſich indeſſen im Laufe der Jahre als
eine ſehr große Härte herausgeſtellt, da ſich recht
oft ergab, daß Leute, die ſchon längere Zeit auf
Tagegelder im Unterbeamtendienſt beſchäftigt waren
und den dienſtlichen Anforderungen in jeder Weiſe
entſprechen, nur wegen jener Beſtimmung nicht
etatsmäßig angeſtellt werden konnten. Es war dies
um ſo härter, als eine Aenderung der Dienſtobliegen
heiten ſolcher Unterbeamten in Folge ihrer etats
mäßigen Anſtellung nicht eintritt. Jm Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten iſt man daher zu der
Ueberzeugung gekommen, daß das Lebensalter allein
ein Grund für die Ausſchließung von einer etats
mäßigen Anſtellung nicht ſein kann. Es wird
infolgedeſſen eine Verfügung erwartet, die dieſes
Hinderniß bei Seite räumt. Zugleich ſoll auch be
ſtimmt werden, daß zum Vorbereitungédienſt nur
ſolche Leute zugelaſſen werden, die Ausſicht haben,
vor Vollendung des 45. Lebensjahres in eine etats
mäßige Stellung zu gelangen.

In der Kaiſer Wilhelmshalle hielt am letzten
Sonntag der hieſtge Rauchelub „Braſil“ ſein
Sommerfeſt ab, deſſen Programm mit Allem
ausgeſtattet war, was den Aufenthalt im Feſtlocale
angenehm zu machen geeignet iſt. Ein exact aus
geführtes Conzert bot den Muſitkfreunden ausgiebige
Genüſſe, ein Scheibenſtand ſah ſich von Schieß
ltebhabern förmlich umlagert und die unvermeidliche
Verlooſungsbude wurde von Glückspilzen und
Pechvögeln gleich ſtark freguentirt. Der Vorſtand
hatte außerdem noch eine Reihe intereſſante Spiele
arrangirt, die zahlreiche Theilnehneer fanden So
verſtoſſen die Nachmittagsſtunden wie im Fluge;

ſich über ſeine Perſon auszuweiſen, nicht befolgte
und unter dem Beiſtande eines Genoſſen der Vor
führung thätlichen Widerſtand entgegenſetzte, bis ein

zweiter Polizeiſergeant erſchien und die Arretur be
wirkte. In der Zwiſchenzeit hatte ſich eine größere
Anzahl Menſchen angeſammelt, die dem Treiben
zuſah. Verurſächt iſt die Scene dadurch, daß einer
der beiden in einer hieſigen Getreidehandlung be
ſchäftigten Arbeiter, als ſie dem Polizeiſergeanten
M. auf der Straße begegneten, dem anderen hörbar
mittheilte, daß er um dieſen eine Gefängnißſtrafe
verbüßt hätte. Nun folgten ſelbige dem Beamten
auf Schritt und Tritt nach und beläſtigten ihn
fortwährend durch beleidigende Redensarten. Als
der dem Sergeanten M. unbekannte Mann immer
aufdringlicher wurde und Bedrohungen ausſprach,
erfolgte der Auftritt, der durch das Hinzukommen
des Polizeiſergeanten R. bald beſeitigt wurde.

Jn der Halleſchen Straße wurde am Montag
Vormiktag ein von Krämpfen befallener Lehrling
eines hieſigen Orgelbaumeiſters in hülfloſem Zu
ſtande aufgefunden und von mitleidigen Paſſanten
an die Mauer eines benachbarten Grundſtücks ge
tragen, wo ſich der junge Menſch bald wieder
erholte.

Der geprüfte Bücher Reviſor Herr Gunkel
aus Weißenfels eröffnet nächſten Montag den
26. d. M., abends 8 Uhr, in der „Reichskrone
hierſelbſt einen Lehreurſus in der einfachen und
doppelten Buchführung, Correſpondenz und Wechſel
kunde pp., worauf wir Reflectanten auch an dieſer
Stelle noch beſonders aufmerkſam machen.

Die Nahrungsmittelcontrole ſoll nach
einer Anordnung des Miniſters des Jnnern möglichſt
ſcharf durchgeführt werden. Namentlich ſoll
gegen die Weinverfälſchungen vorgegangen
werden. Nach dem Erlaß des Miniſters ſoll die
Polizei überall da, wo Weingeſchäfte zu Schleuder
preiſen verkaufen, ferner dort, wo Roſinen, Treſter
und ähnliche Waaren in größeren Maſſen gekauft
werden, möglichſt oft Proben der Weine ſolcher
Firmen ſich verſchaffen, um ſich zu überzeugen, wie
weit ſie den geſetzlichen Anforderungen entſprechen
oder nicht. Dieſe Controle ſoll ſtch im Gegenſatz
zu früher auch auf die Weine ausdehnen, die für
die Ausfuhr beſtimmt ſind ebenſo ſollen die Wein
ſchankſtellen controlirt werden.

(GSommertheater im „Tivoli“ Die
Bühnenproben zu der in Vorbereitung befindlichen
Novität „Bockſprünge“ haben, wie man uns
aus dem Theaterburean mittheilt, bereits vor einigen
Dagen begonnen. Die Aufführung des überaus
luſtigen Schwankes, der überall, wo er zur Dar
ſtellung gelangte, wahre Beifallsſtürme entfeſſelte, iſt
auf der hieſtgen Sommerbühne für nächſten Freitag
den 23. d. M. geplant.

Uns hen Kreiſen Meerſehneg and Kuerſure.

Bedra, 19. Juli. Der hierſelbſt in der
Lehre ſtehende Schmiedelehrling Karl Hanebutt
kam am Sonnabend mit der einen Hand zwiſchen
die Bohrmaſchine und zerquetſchte ſich zwei
Finger, ſodaß jedenfalls einer abgendmmen werden muß.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 20. Juli, M. 5 Uhr. Die

Luftöruckunterſchiede über Europa ſind nur gering
und die Winde ſind daher allenthalben ſchwach.
Es ſind über Europa mehrere flache Depreſſionen
vorhanden, von deuen für uns zunächſt beſonders
die eine, welche Norddentſchland mit einſchließt, von
Bedeutung iſt, un ſo mehr als das Barometer fällt,
dieſe Störung ſich alſo ſüdwärts ausbreitet. Die
Temperatur liegt meiſt noch unter der normalen,
in Magdeburg herrſcht zur Zeit des Abſchluſſes
dieſes Berichts bei 12,4 Gr. 6. ſehr ſtarker Nebel.

Gewitterregen für morgen zu erwarten
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Juli. Etwas

wärmeres abhwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit Gewitterregen.

Vermiſchtes.
(Denkmals-Enthüllung.) Jn M. -Gladbach

ging am Sonntag die Enthüllungsfeier des Reiterſtand
bildes Kaiſer Wilhelms T unter Betheiligung vieler
Tauſende vor ſich. Das Denkmal iſt eine Schöpfung des
Proſeſſors EberleinBerlin, welcher krankheitshalber nicht
erſcheinen konnte. Auf ein von der Bürgerſchaft an den



Moral und der Kirche ſchuldig

die Akten der Angeklagten verſchaffen.
das Verfahren gegen einen Angeklagten eingeſtellt war, ſo

trat er mit dieſem in Verbindung.
gegen eine gewiſſe Summe die Niederſchlagung ſeiner Ange

liegenheit veranlaſſen. Die meiſten Angeklagten gingen auf
ſein Anerbieten ein und glaubten dann, daß ſie Prevoſt die
Beilegung ihrer Angelegenheit zu verdanken hätten.

Kaiſer abgeſandtes Huldigungstelegramm lief eine vom
deutſchen Geſandten in Kopenhagen, v. KiderlenWächter, vom
Bord der „Hohenzollern“ vor Bergen abgeſandte Drahtant
wort ein, welche den Dank Sr. Majeſtät zum Ausdruck bringt.
Aus dem gleichen Anlaß ließ auch die Kaiſerin ihren Dank
telegraphiſch übermitteln. Ebenſo ſandte Fürſt Bismarck
ein Dankestelegramm.

(Ein Hündertjähriger.) Umgeben von feinen
Nachkommen aus vier Generationen, feierke am 6. Juli Jo
hann Friedrich Deutſch in Burleſon County, Texas,
ſeinen 100. Geburtstag. Deutſch wurde in Berlin geboren.
Er ſah Napoleon 1814 und wiederum nach der Schlacht bei
Waterloo, als der Kaiſer vor Blücher hatte fliehen müſſen.
Er ſah alle die Großen Europas, als ſie ſich nach Napoleons
Sturz in Paris verſammelten, und erlebte fünfundfünfzig
Jahre ſpäter Napoleons Niederlage bei Sedan. Deutſch ent
ſtammt einer Soldatenfamilie; ſein Vater erwarb ſich unter
Friedrich dem Großen durch Tapferkeit den Rang eines
Oberſten und machte, obwohl ein hoher Achtziger, die Frei
heitskriege, zuletzt als Adjutant des Herzogs von Braunſchweig
mit. Und in dem gleichen Feldzug verdiente auch Johann
Deutſch ſich die Sporen. 1813 trat er, ein 16 jähriger Jüng
ling, unter die Fahnen, nahm wenige Tage ſpäter an der
Schlacht an der Katzbach Theil und bald darauf an dem
Völkerkampf bei Leipzig. Während der Beſetzung von Paris
lernte Deutſch den „Marſchall Porwärts“ perſönlich kennen.
In der Schlacht von Ligny wurde Deutſch wegen Tapferkeit
zum Lieutenant befördert und befand ſich bei der Verfolgung
der Franzoſen nach der Schlacht von Waterloo bei dem
DragonerRegiment, welchem Napoleon beinahe in die Hände
gefallen wäre. Nach den Freiheitskriegen führte Deutſch das
Leben eines preußiſchen Lieutenants im Frieden zwar war
er zur Beförderung empfohlen worden, aber nie trat ſie ein.
1880 kam der Greis infolge einer Einladung ſeiner ſchon
früher ausgewanderten. Söhne nach Texas, wo er ſeinen
Lebensabend verbringt und noch jetzt der Jagd und dem
Fiſchfang obliegt. Er hat nur noch einen Wunſch, bis zum
Jahre 1901 zu leben, um dann in drei Jahrhunderten ge
lebt zu haben. Seine Söhne ſind wohlhabende Farmer.

(Preiswettfahren.) München, 20. Juli 1897.
Anläßlich des hier tagenden 12. deutſchen Radfahrer-Con
greſſes fand geſtern Nachmittag auf dem Sportplatz Perlach
der Entſcheidungslauf um den großen Preis von München,
in fünf Runden von je 2000 Meter Länge ſtatt. Das Er
gebniß war Folgendes: Erſter Preis (2000 Mark
Büchner--Graz; zweiter Preis (1000 Mk.) Dura nd
Paris; dritter Preis (600 Mk.) Arend Hannover
vierter Preis (400 Mk.) Paſini Mailand.

(Zum Fall Manitius) erhält der „Reichsb.“ von
einem Pfarrer folgende Zuſchrift: „Der Geiſt der ungerechten
Haushaltung, wie ihn die Welt liebt und übt, ſcheint auch
in die Pfarrhäuſer eingedrungen zu ſein, in die Stätten,
die früher ein Muſter der Einfachheit und des partiarchaliſchen
Lebens waren. Einſender hat in ſeiner Jugend, wo die
geiſtlichen Stellen noch nicht aufgebeſſert waren, deren genug
kennen gelernt, und damals von ſolchen Defraudationen,
die in neueſter Zeit ſich erſchreckend mehren, nie etwas
gehört. Denn es galt der Grundſas: die Stelle hat nicht
mehr Einkommen, folglich dürfen wir nicht mehr ausgeben.
Jetzt kehrt man dieſen Grundſatz um und ſagt: So viel
muß ich haben, folglich, weil das Einkommen nicht reicht,
muß ich Schulden machen oder bei der Verheirathung auf
Vermögen ſehen. Aber daß eine Frau, die mit wenigem
hauszuhalten verſteht, mehr mitbringt als eine reiche, die
an allen möglichen Luxus gewöhnt iſt, wird nicht bedacht.
Daher dann, wie auch in dem oben erwähnten traurigen
Fall, nicht nur die ſchnelle Aufwendung des eingebrachten
Vermögens, ſondern bei der wachſenden Kinderzahl die
jährlich ſteigenden Defizits. (Hier ſollen allerdings noch
trübere Sachen mitgeſpielt haben. Die Red.) Und könnte
man hinter die Culiſſen ſehen, wie viele jüngere Geiſtliche
mögen da Urſache haben, den tiefen Fall eines ſonſt in
guter Wirkſamkeit ſtehenden Amtsbruders ſich zum leuchtenden
Warnungszeichen dienen zu laſſen Der Fall Manitius,
ſo bemerkt dazu der „Reichsb.“, ſollte alle Behörden,
Kirchenpatrone, Gemeindekirchenräthe, überhaupt alle Kreiſe,
welche ein Recht zur Reviſion von Kirchenkaſſen und Ge
meindevermögen beſitzen veranlaſſen ohne Zögern und
Schonung eine allgemeine peinliche Reviſion der letzeren auf
die Correctheit ihrer Beſtände und Verwaltung vorzunehmen.
Je unvorbereiteter und raſcher, deſto wirkſamer wird ſie
ſein. Das iſt jeder, der eine Mitverantwortung für die
kirchlichen Güter trägt, ſeinem Gewiſſen, der öffentlichen

Kein Pfarrer, kein Kirchen
rechner, kein Gemeindeſchatzmeiſter darf es, auch wenn er
das beſte perſönliche Gewiſſen beſitzt, heute, wie die Dinge
nun einmal liegen, als einen Akt unverdienten Mißtrauens
betrachten, wenn eine ſolche plötzliche Reviſion an ihn
herantritt.“

(Die Bienenzucht Europas) liefert nach den
neueſten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen jährlich 800000 Centner
Honig und 300 000 Centner Wachs. Durchſchnittlich liefert
ein Vienenkorb 50 Pfund Honig während der Saiſon.
Deutſchland beſitzt 910 000Vienenkörbe, die jährlich 45000000
Pfund Honig liefern. Spanien hat ungefähr 1 690000,
Oeſterreich 165500, Frankreich 950 000, Holland 240000,
Belgien 200 000 und Rußland 1!000 Bienenkörbe.

(Das theuerſte Krankenhaus der Welt) wird
wohl das am Mittwoch durch den Prinzen von Wales in
Lewiſham (London) eröffnete großartige Park Hoſpital
ſein. Es hat 210000 Pfund oder 4200000 Mk. gekoſtet.
Es beſitzt 108 Krankenabtheilungen, 48 mit 368 Betten ſind
für Scharlachfieberkranke, 24 mit 120 Betten für Fälle von

Diphtherie und Wechſelfieber und 36 mit 60 Betten für
Jſolirungszwecke.

(Einen ſchlimmen Juſtizſkandal) meldet das
„B. T.“ aus Paris. Die Polizei verhaftete den Winkel
advokaten Prevoſt, den Gerichtsſchreiber Boizard, ſowie zwei
andere Unterbeamte. Es ſcheint ſich um eine förmlich organi
ſirte Geſellſchaft zu handeln, deren Ziel die Ausbeutung der

vor Gericht Angeklagten war. Prevoſt ließ ſich von Beamten
Sah er dann, daß

Er erklärte ihm, er könne

Es ſollen
noch andere Perſonen, darunter ein Advokat, in die Affäre
verwickelt ſein.

(Geber die ſoziale Bedeutung des Fahr
rade s) berichtet die „Köln. V.Ztg.“ aus Siegburg:
Von den annähernd 3000 Arbeitern, welche in den beiden
großen königlichen Werken, der Geſchoßfabrik und dem Feuer
werksLaboratorium, und in der Fabrik von Rolſſs u. Cie.

beſchäftigt ſind, wohnt ein verhältnißmäßig großer Theil in
den umliegenden Dörfern bis zu einer Entfernung von über
zwei Stunden. Nach der Arbeit ſieht man hunderte von
Arbeitern auf ihren Fahrrädern nach allen Richtungen der
Heimath zueilen. Da die hieſigen Fabriken ſchon 5 und
6Uhr abends geſchloſſen werden, ſind dieſe Arbeiter meiſtens
gegen 6 bezw. 6 Uhr in ihrem Wohnorte und können ſich
dort im Sommer noch mit Feldarbeit veſchäftigen, die ſie
vor der Arbeitsgelegenheit in den betreffenden Fabriken als
einzigen Erwerb bekrieben haben. Durch die Beſchäftigung
mit der Feldarbeit neben der Arbeit in den Fabriken ſind
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſer Arbeiter durchweg
günſtig. Auch iſt die Beſchäftigung in Feld und Garten
nach der Arbeit in den Fabrikräumen von günſtigem Einfluß
auf die Geſundheit der Arbeiter, was auch von ärztlicher
Seite feſtgeſtellt worden iſt.

(Für die Witterung des verfloſſenen Juni)
war, ſo ſchreibt die „Statiſt. Corr.“, der mehrfache Wechſel
zwiſchen kühlen und heißen Perioden charakteriſtiſch. Da
aber letztere von längerer Dauer waren und ſich viel be
trächtlicher von dem normalen Verlaufe entfernten als
erſtere, ſo lag ſchließlich das Monatsmittel der Temperatur
überall und zwar um 1 bis 2 Gr. über dem Durch
ſchnitte. Nur Maſuren und das weſtliche Hinterpommern
hatten es ein wenig zu kühl. Die heißen Perioden waren
durch heiteres Wetter bedingt, das im Juni durchaus vor
herrſchte. Dem entſprechend hat es im vergangenen Monate
nur felten und meiſt in geringen Mengen geregnet; in
manchen Gegenden haben allein einige kräſtige Gewitterſchauer
die Gefahr der Dürre abgewendet ſind doch in Hinter
pommern und in der Mark Brandenburg kaum 15 PCt.
der normalen Menge gefallen. Aber auch das übrige Land
blieb um den halben Betrag hinter der nach langjährigen
Beobachtungen zu erwartenden Regenſumme zurück. Eine
Ausnahme bildet jedoch, wie ſchon im Mai, die Rheinprovinz
war fie damals zu trocken, ſo hatte ſie für den Juni einen
reichlichen Ueberſchuß zu verzeichnen.

(Verunglückter Radfahrer.) Bei einem Ausflug
von Wiesbaden nach Wambach ſtürzte am Sonntag ein
19 jähriger Radfahrer auf abſchüſſigen Wege derart mit dem
Kopfe gegen eine Telegraphenſtange, daß durch Zertrümmerung
der Hirnſchale ſofort der Tod eintrat. Jn Heringsdorf
iſt am Freitag ein Berliner Kurgaſt, der Schühwarenhändler
Neuſtadt, Friedrichſtr. 15, durch einen Sturz vom Zweirad
getödtet worden. Er ſiel ſo unglücklich gegen einen Prell
ſtein, daß er eine tödtliche Verletzung des Rückgrats erlitt
und nach wenigen Minuten verſchied.

(Zur Händel- Aufführung der Mainzer
Liedertafel) trafen die Kaiſerin Friedrich, der
Großherzog und die Großherzogin von Heſſen
ſowie viele hervorragende Perſönlichkeiten der muſikaliſchen

Welt am Sonntag in Mainz ein.
(Jn einem Anfallk religiöſen Wahnſinn s)

hat ſich in Reichenbach u. d. Eule die 61 jährige Haus
beſitzerin Pohle und ihre 3 jährige Tochter erhängt.
Die letztere zeigte ſeit einiger Zeit Spuren von Geiſtesſtörung,
ihr Vater iſt ſchon ſeit 6 Jahren im Jrrenhaus.

(Die Hunde im türkiſchen Gebiete) ſollen, wie
man ſehr oft leſen kann, wegen ihrer vollen freien Bewegung
als halbwilde Thiere der Tollwuth nicht ausgeſetzt ſein. Jn
Beirut iſt jetzt, wie der „Köln. Volksztg. geſchrieben wird,
unter den Straßenhunden die Tollwuth ausgebrochen.
Die Gemeindeleitung hat ſich veranlaßt geſehen, 5000 Hunde
zu tödten. Es ſind ungeſähr fünfzig Menſchen gebiſſen
worden. Die herrenloſen Hunde ſind im Orient ja überall
ſehr zahlreich vorhanden und in mancher Hinſicht auch
nützlich. Die Straßenreinigung iſt eine ihrer Aufgaben,
wenn ſie nicht aufräumten unter dem Unrath, der vor den
Thüren, in den Ecken und Winkeln aufgeſpeichert wird, ſo
würden die „Wohlgerüche des Orients“ überhand nehmen.
Die Tödtung der Hunde iſt alſo ein Verluſt für die Stadt.

(Jn den Naphtaquellen) des ſog. Tſchernyi
Gorodok brach nach telegraphiſcher Meldung aus Baku
in der Nacht zum Freitag Feuer aus, welches eine ſtarke
Ausdehnung gewann. Fünf NaphtaRaffinerien und eine
Hafenanlage ſind zerſtört. Die benachbarten Raffinerien
ſtellten die Arbeit ein. Mehrere Menſchen ſind verbrannt,
acht Perſonen erlitten Brandwunden. Ungefähr 2 Millionen
Pud Keroſin ſind verbrannt.

Sabac el Cher.) Daß die preußiſche Armee auch
einen „ſchwarzen Kapellmeiſter“ beſitzt, dürfte nicht
allgemein bekannt ſein; es iſt dies Herr Sabae el Cher,
Kapellmeiſter des Grenadier Regiments Friedrich II. 1. Oſt
preußiſchen Nr. lin Königsberg. Er konzertirt gegenwärtig
mit ſeiner Kapelle in Dresden in der internationalen Kunſt
ausſtellung; es wird uns von dort über ſeinen Lebenslauf
folgendes mitgetheilt: Sabac el Cher wurde im Jahre 1 67
als der Sohn eines gleichnamigen Silberverwalters, welcher
im Dienſte des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen
ſtand, geboren. Bis zum 14. Jahre beſuchte der Knabe
eine höhere Bürgerſchule und fing dereits im achten Jahre
an, Violine zu ſpielen Für ſein vortreffliches Spiel erntete
er ſtets das beſte Lob. Vom 14. bis 18. Jahre beſuchte
er ein Muſikinſtitut zur weiteren Ausbildung und trat im
Jahre 1885 bei der Kapelle des Füſilier Regiments Nr. 35
Prinz Heinrich von Preußen als Hoboiſt und SoloPoſauniſt
ein. Nach mehrjähriger Wirkſamkeit beſuchte er in den
Jahren 1893 bis 1895 die Königliche Hochſchule für Muſik
in Berlin und abſolvirte unter den Profeſſoren Joachim,
Bargiel und Koßleck, Roßberg u. ſ. w. ein Semeſter.
gut beſtandenem Examen wurde er 1895 zur Uebernahme
der Dirigentenſtelle im T. GrenadierRegiment nach Königs
berg berufen. Sein Vater ſtammte aus Unter Aegypten
und war als Kind am Hofe des Vicekönigs von Aegypten
in Kairo zur Erziehung. Dort lernte ihn auch Prinz
Albrecht von Preußen kennen und brachte ihn nach Berlin,
woſelbſt Sabac el Cher eine Berlinerin heirathete. Der
„ſchwarze Kapellmeiſter“, übrigens ein ſehr hüſcher Mann,
findet beim Publikum das größte Jntereſſe.

Gerichtsverhandlungen.
Hablle, 17. Juli. Als am 20. Juni, einem Sonntag

der Kommis Z. von der großen Ulrichſtraße nach der
Schulſtraße einbiegen wollte, wurde er ohne jedwede Ver
anlaſſung von dem Arbeiter Franz Tittelbach vom
Drottoir geſtoßen. Er wehrte ſich dagegen, indem er mit
ſeinem Stock nach T. ſchlug. Aber dieſer Akt der ſchnellen
Selbſthilfe ſollte ihm leider zu weiterem Nachtheile werden,
denn nicht nur Franz T., ſondern auch ſein Bruder
Rudolph Dittelbach verfolgten ihn nach dem Reſtaurant
in den Kaiſerſälen, ſtießen ihn hin und her und bearbeiteten
ihn mit ihren Fäuſten. Ebenſo erging es dem hinzu
gekommenen B.'ſchen Ehepaare, gegen das ſich namentlich
Franz T. gewandt hatte. Frau K. die Ehefrau des Wirthes,

e rer eher Nu und Verlag von Wer

j fragte die Ruheſtörer, was das denn eigentlich bedeuten

Nach

in Werſebnrg e

ſolle, wurde aber dafür mit unfläthigen Schimpfworten
bedacht und bedroht, daß es ihr ebenſo ergehen würde, wenn
ſie nicht ganz ſtill ſei. Man requirirte nun ſchleunigſt
polizeiliche Hilfe und es waren nicht weniger als drei
Sergeanten nöthig, die Radaubrüder aus dem Local zu
entfernen; noch mehr Hilfe aus dem Publikum aber mußte
in Anſpruch genommen werden, um die Siſtirung nach dem
Wachtlocale zu bewerkſtelligen. Auf dem Wege dahin ſchien
der Arbeiter Guſtav Schwarze Verſuche zu machen, den
Gebrüdern T. Gelegenheit zu geben, wieder zu entſchlüpfen.
Infolgedeſſen wurde er ebenfalls als Arreſtant erklärt,
ſetzte aber ſeiner Arretur nun auch entſchiedenen Wider
ſtand entgegen, ſodaß alle Drei nur mit größter Mühe zur
Wache gebracht werden konnten. Die Gebrüder Tittelbach
ſind wegen Gewaltthätigkeit und Diebſtahl ſchon wiederholt,
Rudolf T. ſogar 22 mal, darunter mehrere Male mit
Zuchthaus beſtraft. Je nach der aktiven Theilnahme an
dem obigen Exceſſe wurden die drei Angeklagten verurtheilt,
und zwar Franz T. zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr
3 Monaten, Rudolf T. zu neun Monaten und
Schwarze, blos wegen Widerſtands, zu drei Wochen

Gefängniß H. 3.)Halke, 19. Juli. Der Fleiſchermeiſter Gottlieb
Scherf, deſſen Sohn Fleiſchergeſelle Karl Scherf und der
Fleiſchermeiſter Chriſtian Karl Ermiſch, ſämmtlich qus
Cönnern, waren angeklagt wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz Es handelte ſich um eine
am 4. Rovember durch Scherf und Ermiſch gemeinſchaftlich
geſchlachtete Kuh, deren Lunge und Leber mit Tuberkeln
behaftet und deshalb durch den Thierarzt beanſtandet und
als unverwerthbar bezeichnet war. Trotz dieſer Beanſtan
dung ſollten die Angeklagten jene kranken Stücke unter ſich
getheilt und mit anderem guten Fleiſche zuſammen gewäſſert,
Scherf auch Theile jener Lunge und Leber in ſeinem Laden
auſgehängt haben. Die Angeklagten beſtritten, vom Vor
handenſein jener Tuberkeln etwas gewußt zu haben. Der
Staatsanwalt erachtet wiſſentliches Verſchulden aller drei
Angeklagten für erwieſen und beantragte je 1 Monat Ge
fängniß, außerdem Publikation des Urtheils. Schuldig be
funden wurden Scherf sen. und Ermiſch des fahrläſſigen
Verſchuldens und erſterer zu 50 Mk. letzterer zu 30
Mark Geldſtrafe verurtheilt oder für je 5 Mk. zu T Tag
Gefängniß. Scherf jag. wurde freigeſprochen.

Gera, 19. Juli. Eine empfindliche, aber gerechte
Strafe erhielten heute von der Strafkammer des hieſigen
gemeinſchaftlichen Landgerichts die Burſchen, die vor etlicher
Zeit in zwei Gärten wie die Vand alen gehauſt hatten
Der 24 Jahre alte Handarbeiter Reſch aus Debſchwitz, der
25 jährige Arbeiter Paul Robert Schubert aus Greiz und
der Weber Robert Guſtav Schlegel aus Gera, welche
ſämmtlich wegen Eigenthumsvergehen und Körperverletzung
mehr oder weniger vorbeſtraft ſind, hatten am 15. Mai eine
Bierreiſe gemacht und ſtiegen dann oberhalb der Steinſtraße
in den Garten des Steuercontroleurs Piehl, wo ſie das
Gewächshaus erbrachen, eine Kanarienzucht plünderten, 16
alte zum Theil theure Vögel unter ſich vertheilten und die
jungen Vögel dann tödteten, ſowie die Neſter zerſtörten.
Auch ſonſt zertrümmerten ſie alles, was ihnen unter die
Hände kam, ſo z. B. 52 Miſtbeetfenſter. Als hier nichts
mehr zu zerſtören war, bewaffnete ſich Schubert mit einem
großen Pfahl, Schlegel mit einer Kartoffelhacke. Das Klee
blatt fiel nun in den benachbarten Garten des Eierhändlers
Bratzſch ein. Hier raubten die Angeklagten eine Hühner
zucht aus, die alten Hühner nahmen ſie an ſich und den
jungen Thieren riſſen ſie die Köpfe ab, um ſie dann wegzu
werfen. Auch ſonſt wurde noch manches zerſtört. Die
Burſchen konnten keinerlei Entſchuldigung für ihre Zerſtörungs
wuth vorbringen. Reſch wurde zu 3 Jahren, Schubert,
welcher ſchon wegen Raubes verurtheilt worden, zu 3

Jahren 7 Monaten und Schlegel zu 2 Jahren
Zuchthaus, ſämmlich ferner zu je 5 Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 20. Juli. (H. T. B.) Kaiſer Wilhelm
iſt geſtern an Bord der Yacht „Hohenzollern“ nach
Stavanger abgegangen, um dem „Geſton“, welcher
Herzog Carl Theodor in Bayern von Gothenburg
abholt, entgegenzufahren. Falls der Herzog als
Arzt nichts dagegen einzuwenden und Zeit dazu
übrig hat, die Reiſe mitzumachen, wird der Kaiſer
Sognefjord beſuchen. Es beſteht die Abſicht Sognedal
anzülaufen, über Marifjären den Joſtethal hin auf
zufahren und die Gletſcher dort zu ſehen. Die
vom Bund der Landwirthe geſtellte Forderung auf
Verbot der Einfuhr ausländiſchen Getreides wird
vom Reichskanzler, wie die „Charlottenb. Ztg. auf
Grund beſter Information mittheilen kann, rundweg
abgewieſen werden.

WienerNeuſtadt, 20. Juli. H. T. B.
Hier brannten geſtern Abend die großen Magazine
der Produckenftrma Gebrüder Meyer ab. Die Hitze
war bei dem Brande derart, daß viele Feuerwehr
leute ohnmächtig vom Platze getragen werden mußten

Barcelona 20. Juli O. T. B) Die
Arbeiter Unruhen dauerten geſtern fort. Zwei
Höllenmaſchinen wurden in der Nähe der Gendarmerie
Kaſerne entdeckt. 14 Individuen ſind verhaftet worden.

Paris 20. Juli. (H. T. B.) Eine Erfindung
des franzöſtſchen Oberſten Humbert wird in den
Pariſer Blättern begeiſtert begrüßt. Die Erfindung
Humberts, welche den Rückſchlag, das Leuchten und
den Knall beim Kanonenfeuer abſchafft, wird augen
blicklich von einer Marine und Armeecommiſſton
geprüft. Der „Matin“ hofft, daß dem ſelbſtloſen,
patriotiſchen Erfinder, welcher dem Staate ſeine
Entdeckung geſchenkt hat, eine entſprechende Belohnung

zu Theil werde. Die Blätter ſreuen ſich, daß die
Erfindung der franzöſiſchen Artillerie ſür mehrere
Jahre einen bedeutenden Vorſprung über die deutſche
ſichere, obgleich Deutſchland ür die Umgeſtaltungſeiner Artilleri neuerlich e dMill. ausgeworfen hat.ie
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